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Wie wird die kranke Mark gesund?
In diesen Zeiten, wo die Rentner von Woche zu Wochemehr verarmen und auch der in der praktischen Arbeit stehendeLohn- und Gehaltsempfänger trotz steigender Bezüge seinesGeldes nicht froh wird, hört man mehr als je die bange Frage:

„Wie wird die kranke Mark gesund?" — Wie bei vielen Fra¬gen, so ist auch hier leichter, das zu nennen, was keine prakti¬
sche Wirkung hat . Es ist z. B . vollkommen sinnlos, wenn man— wie unsere Gläubiger es wollen — den Druck neuen Pa¬
piergeldes einschränkenwollte. Damit wird nämlich weiternichts erreicht, als eine Verschärfung der Geldknappheit, nichtaber etwa eine Besserung des Markwertes und ein Sinken der
Preise. Die Reichsdruckerei gedenkt um die Mitte des Monats
die tägliche Geldproduktion auf 15 Milliarden Mark steigern zukönnen. Damit würde dann allmählich die Geldknappheit ver¬
schwinden, die als Folge der Teuerung in den letzten Wochenbesonders fühlbar geworden ist. Noch törichter wäre es, wennman den Wert des deutschen Geldes dadurch erhöhen wollte,
daß man die Preise zwangsmäßig hcrabsetzt. Die Höhe der
Preise wird ja bestimmt durch die gesteigerten Unkosten unddurch die Tatsache, daß neue Waren nur zu einem noch höheren
Preise als heute beschafft bzw. hergestellt werden können.Die Heilung der kranken Mark ist überhaupt durch schnell¬
wirkende Medizinen und Pflästerchen aller Art nicht zu errei¬chen; sie kann nur als Folge einer Entwicklung eintreten, dievon vielen Seiten her in Angriff genommen werden muß.Einer der wichtigsten Grundsätze für jede Besserung des Geld¬
wertes ist äußerste Sparsamkeit der Privaten wie auch der öf¬
fentlichen Organe . Der wichtigste Grund für den traurigenWertverfall unseres Geldes ist jedoch der Umstand, daß der ein¬
zige Produktionszweig, der im heutigen Deutschland blüht undgegenüber der Vorkriegszeit eine ungeahnte Steigerung er¬fahren hat , eben der Druck neuen Geldes ist. Wenn auch auseinzelnen Wirtschaftszweigen eine leichte Besserung der Ar¬
beitsenergie und damit der Erzeugungskraft der Werke berichtetwird, beträgt die derzeitige Erzeugung von Wirtschaftsgiitern
in Deutschland durchschnittlich nur etwa 60 Prozent der Vor¬kriegszeit. Der Zwang, Dinge im Ausland zu kaufen, die wirfrüher selbst in ausreichender Menge produzierten (z. B . Koh¬len), führt zu immer neuem Papiergeldexport und damit zueiner Verschlechterung des Wertverhältnisses zwischen unsererMark und den Währungen des Auslandes . Durch Steigerung
der Erzeugung im eigenen Lande kommt dieser Wertverminde¬rungsfaktor in Fortfall . Außerdem wird das Warenangebot
im Jnlande erhöht und damit von selbst eine Senkung desPreisstandes und — was dasselbe ist — eine Besserung des
Geldwertes erreicht. Wer unsere kranke Mark gesund machenwill, muß dem im deutschen Volke verbreiteten Glauben ent¬gegentreten, als könnten zur Zeit für die breiten Massen bessereLebensbedingungenherbeigeführt und festgehalten werden, als
sie vor dem Kriege bestanden haben. Die Mehrleistung, die un-- bedingt erforderlich ist, läßt sich aber nicht von heute auf mor-W 1gm kommandieren. Sie muß im Bergbau , im Verkehr und in" s der Landwirtschaft beginnen und allmählich, aber zielbewußt
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Württemberg.
Stuttgart , 5. Ott . (Fahnenfucht.) Der Schütze Ernst

Wiesenfahrt und der Grenadier Wilhelm Wörner von Aspergwirren vor einiger Zeit fahnenflüchtig gew orden, ungeblich, weil
das Essen nicht genügend gewesen sei. Als sie sich über Lindau
ins Oesterreichische flüchten wollten, wurden sie verhaftet. Das
Gericht erkannte unter Annahme eines weniger schweren Falles
je auf 9 Monate Gefängnis und Dienstentlassung.

Stuttgart , 6. Ott . (Löhnverhandlungen der Waldarbei -«ter.) Nach mehrtägigen Verhandlungen kam am 5. Oktoberein neuer Lohntarif für die Waldarbeiter mit der Staatsforst-verwaltung zur Vereinbarung . Der bisherige Tarifvertrag
wurde in verschiedenen Punkten geändert. Als Stundenlöhne
wurden festgesetzt für Arbeiter über 20 Jahren in Tarrfllassel. 85 Mark, 2. 80 Mark, 3. 75 Mark , für Arbeiter von 18—20Jahren in 1. 68 Mark, 2. 64 Mark, 3. 60 Mark, für Arbeiterunter 16 Jahren 1. 51 Mark, 2. 48 Mark, 3. 45 Mark, fürArbeiterinnenüber 18 Jahren 1. 47 Mark, 2. 44 Mark, 3. 41Mark, für Arbeiterinnen von 16—18 Jahren 1. 38 Mark, 2.

,36 Mark, 3. 34 Mark. ^
Rottenburg , 6. Ott . (Noch eine Spende.) Zur Geburts¬

tagsfeier des Bischofs hat neben .der Stadt Rottenburg mit
70600 Mark auch der Verein -der deutschen Angestellten in Am¬sterdam, der sich zu einem großen Teil aus Schwabenmädchenrekrutiert, seine Glückwünsche geschickt. Eine Sammlung , die
die Mädchen unter sich veranstalteten, ergab die Summe von
8000 Mark, die dem Bischof für arme Klosterfrauen der Diözeseals Geburtstagsangebinde übersandt wurden.

Tannheim OA. Leutkirch, 6. Ott . (Diebstähle.) Diebs¬
gesellen aus Tannheim , die zwei Zentner Roggen und Weizen

-bei Gastwirt Dodel und 4 Zentner Zement bei der FirmaBreher-Peter und bei der Firma Baressel gestohlen hatten, sind
entdeckt worden. Es werden ihnen noch andere Diebstähle zur
Last gelegt. Inwieweit dieselben beteiligt sind, wird die Un¬tersuchung ergeben. In letzter Woche sind 2 Fässer mit Most
bon der Mosterei weg, in letzter Zeit auch ein BienenschwarmMd Fahrräder gestohlen worden.

Wutach , 6. Ott . (Des Kindes Schutzengel.) In der Her¬
renstraße stürzte ein einjähriges Kind der Familie des Torf¬arbeiters Joses Hummel in einem unbewachten Augenblick aus
einem Fenster des oberen Stockwerkes auf die Straße herab.
Muster ganz unbedeutenden Verletzungen am Kopfe erlitt das
Kind keinen weiteren Schaden.

Gundelsheim a . N., 5. Ott . (Abgestraste Räuber .) Der
Raubüberfall auf die Maisenbacher Mühle , der sich am Weih¬nachtsabend des Jahres 1920 zutrug , beschäftigte das Schwur¬
gericht im benachbarten Mosbach in seiner letzten Sitzung . DieMühlenbewohnerwaren abends ^ 9 Uhr in die Kirche gegan--M, als die Räuber Fritz Braun , Berelsmann , Schuhmann undMeier den Raubüherfall ausführten . Sie schossen auf die in

,ber Mühle noch anwesenden Personen , den Müller , die Mülle¬rin und deren Schwiegertochter und schlugen auf sie ein, so daß

die Ueberfallenen erhebliche Verletzungen davontrugen. Danndurchsuchtendie Räuber das Anwesen und zogen mit ihrerBeute in Höhe von 11 000 Mark und verschiedenen Wertgegen¬ständen ab. Bevor die Räuber das Haus verließen, steckten siedie Mühleninfaffen in einen Schrank, warfen diesen um undbeschwerten ihn noch mit Truhen und Kommoden. Als derSohn und die Tochter des Müllers von der Kirche heimkamen,fanden sie ihre Familienangehörigen in der bedauernswertenLage und befreiten sie aus dem Schrank. Erst nach langer Zeitgelang es, drei der Räuber zu verhaften. Braun befindet sichnoch in Freiheit und Berelsmann in Wiesloch, da er nach demUrteil der Aerzte nicht zurechnungsfähig ist. Schuhmann undMeier, die ein volles Geständnis ablegten, wurden zu je 10Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Baden.

Ettlingen , 5. Ott . In der Nacht zum Donnerstag dran¬gen vier Männer in ein von einer einzelstehenden Dame be¬wohntes Landhaus ein, überfielen die Bewohnerin und knebel¬ten sie und bedrohten die übrigen im Hause befindlichen weib¬lichen Personen mit Erschießen. Die Einbrecher raubten sämt¬liche Geldvorräte und Silbersachen im Werte von etwa 300 000Mark. Die Gauner hatten die Fernsprechdrähte durchschnitten,so daß die Polizei erst am Donnerstag früh von dem Ueberfallbenachrichtigt werden konnte. Man vermutet, daß die Mäuderfrüher hier in Quartier gelegene Soldaten waren. Sie sprachenbayerische Mundart und waren mit den örtlichen Verhältnissenziemlich vertraut.
Aus Baden, 6. Ott . Die Not der Zeitungen ist ungeheuer¬lich. Der Papierpreis stieg im Monat September um das

420fache gegenüber dem Preise vor dem 1. Juli 1915, und erwird noch mehr steigen. Diese wahnsinnige Verteuerung inVerbindung mit allen übrigen Erhöhungen macht es den Ver¬legern unmöglich, ohne Einschränkungen aller Art ihre Zeitun¬gen aufrecht zu erhalten . Die badisch-pfälzischen Zeitungsver¬leger beschlossen daher in voller Einmütigkeit, vorerst wöchent¬lich einmal eine zweiseitige Ausgabe als Not - und Protest-Zeitung erscheinen zu lassen.

Vermischtes.
Für 15 Millionen Mark Getreide und landwirtschaftlicheMaschinen eingeäschert. Ein Grotzfeuer in Schwandors (Bay¬ern) vernichtete große Getreidevorräte, Heu und landwirtschaft¬liche Geräte im Gesamtwert von 15 Millionen Mark. Es sindu. a. verbrannt 300 Zentner Gerste, 400 Zentner Weizen, 300Zentner Heu und 40 Zentner Kleesamen.
Borgesorgt. Da auch die Särge allmählich unerschwinglichteuer geworden sind, hat in einer Ortschaft -bei Bad Reicherchallein ganz Vorsichtiger sich bei einem Schreiner den Sarg fürsein künftiges Ableben bestellt und den Preis auch sofort be¬zahlt. Da der Sarg vorerst noch ein überflüssiges Stück Haus¬rat darstellt, ließ ihn der fürsorgliche Hamsterer einstweilenbeim Schreiner lagern.
Ein Opfer der Teuerung . Laut einer Meldung der „Ber¬liner Lokklanzeigers" hat sich der Geheime Baurat Benkle inGöttingen , ein angesehener Architekt, aus Nahrungssorgen dasLeben genommen.
Umstellung bei de« Konsumvereinen. Me deutschen Kon¬sumvereine sind infoge der herrschenden Kapitalnot in solcheBedrängnis geraten, daß die Forderung nach einer angemes¬senen Erhöhung der Geschäftsanteile der Mitglieder immerhöher wurde. Wie die „Konsumgenossenschaftliche Korrespon¬denz" mitteilt , hat ein süddeutscher Verein den Geschäftsanteilauf 5000 Mark, eine rheinische Genossenschaft auf 3000 Markerhöht. Me Zahl der Vereine, deren Hauptversammlungen2000 Mark festgesetzt haben, beträgt 17. Sechs Vereine haben1500 Mark beschlossen und neun Konsumgenossenschaften er¬höhten den Anteil auf 1000 Mark . Eine Anzahl weiterer Ver¬eine sind mit ihren Anteilerhöhungen unter dem Satze von1000 Mark geblieben, was nicht von langer Dauer sein kann.Eine Landesversammlung der bayerischen Konsumvereine hatbeschlossen, sofort außerordentliche Hauptversammlungen einzu-berusen, in denen der Geschäftsanteil auf mindestens 2000 Mk.gebracht wird, durch Einkassierung und restlose Gutschrift derRückvergütung auf Geschäftsanteil für rasche Auffüllung desGeschäftsanteils Sorge zu tragen und Rückvergütung erst dannzur Auszahlung zu bringen, wenn der Geschäftsanteil erfülltist. Weiter wird empföhlen, Waren nur an solche Mitgliederabzugeben, die den Geschäftsanteil voll eingezahlt haben bzw.in ganz kurzer Frist einzahlen, Abgabe von Waren in größerenQuantitäten zu verweigern, vielmehr Rationierung der Haupt¬artikel wie Fett , Mehl usw. einzufiihren und eine Verein¬fachung des Warengeschäfts herbÄzuführen, in dem die Haupt¬artikel, wie Kaffee, Mehl , Reis usw. nur noch in einer Durch¬

schnittsqualität geführt werden. ,Ei« guter Fang . Einem Kölner Beamten des AachenerZoll-Grenzkommissariats war auf dem Hauptbahnhof ein ausBerlin kommender Ausländer ausgefallen. Er reiste ihm heim¬lich nach; bei der Zollabfertigung in Aachen stellte sich heraus,daß der Reisende Diamanten , deren Wert auf 150 000 Franken
geschätzt wird, über die Grenze bringen wollte.

Weitere Erhöhung der Margarinepreise . Mit sofortigerWirkung sind folgende Großhandelspreise für das Pfund fest¬gesetzt worden: Tafelmargarine , Vorzugsqualität 1. 264 Mark,2. 247 Mark, 3. 241 Mark, billigste Sorte 235 Mark, abge-pfundet, ungesalzen. Schmalzmargarine 301 Mark, Zieh¬margarine 260 Mark.
Svo Mark Verdienst für das Wechseln eines 19 «99-Mark-Scheines. Me leidige Bargeldnot und der Unfug der" großen

Geldscheine hat , wie die „Dena " meldet, in Charlottenburg zueinem neuen Geschäftszweiggeführt. In verschiedenen Kaffees
Charlottenburgs und sogar bei einigen Händlern wurden 200Mark dafür verlangt , daß die Betreffenden einen 10 OOO-Mark-
schein zum Wechseln annahmen. Me Bargeldnot ist auch heutenoch nicht behoben, noch heute gibt es in einer ganzen Reihevon Betrieben Angestellte, die ihr Septembergehalt noch nichthaben erhalten können, weil die Betriebe mit dem besten Willennicht in der Lage gewesen sind, das dafür notwendige Bargeld,insbesondere 1000- und 100-Mark-Scheine, herbeizuschaffen.

Ein interessantes Gefrierfleisch-Probeeffen hat in demSpeisesaal des Llohddampfers „York" stattgefunden, über dasdie Allg. Fleischer-Ztg . berichtet: Es sollte eine Abstimmungunter mehr oder weniger Sachverständigen die Frage beantwor¬ten, ob man Gefrierfleisch von Frischfleisch zu unterscheidenvermag. Von zwei Fleischgerichten wurden also je zwei Plattennach einander serviert, und nun war anzugeben, bei welcherPlatte die Rindsröllchen oder der Rindsrücken aus Gefrierfleischzubereitet waren. Me Tischunterhaltung war damit eine Zeit-lang in ihre bestimmten Bahnen gelenkt: denn die Tierärzteunter den Probeessern „sezierten" das Fleisch mit Messer und- - Wissenschaft, die Feinschmecker ließen die saftigen Stücke aufder Zunge schmelzen, und die Stewards wurden bestürmt undnahezu verführt, das Geheimnis zu lüften. Aber sie hielten„dicht", wie die Schotten der „York". Das Stimmzettelergeb-ms war, daß bei her ersten Platte der Rindsröllchen 31 aus^frisch", 40 auf „gefroren" getippt hatten und bei der zweitenPlatte 32 auf „frisch" und 38 auf „gefroren" ; bei der erstenPlatte des Rindsrückens 34 auf „frisch" und 36 auf „gefroren",bei der zweiten Platte 32 auf „frisch" und 40 auf „gefroren".Und da schritt, nachdem das Resultat der Abstimmung verlesen,der Direktor zu dem „Geständnis ", daß wir nur Gefrierfleischgegessen hatten . „Sieg des Gefrierfleisches auf allen Linien !"So hieß es darauf allgemein.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart, 6. Ott. (Filderkrautmarkt.) Zugeführt waren1500 Stück, Preis 320—350 Mark für den Zentner.
Mannheim , 6. Ott . Der Mehlpreis steigt unheimlich. MeSüddeutsche Mühlenvereinigung hat den Preis für den Dop¬pelzentner Spezial 0 ab Mühle am 5. Oktober auf 13 400Mark festgesetzt und am 6. Oktober vormittags schon wieder auf

14 400 Mark erhöht. Jetzt kommt ein Waggon Mehl auf dieunerhörte Summe von 2100 000 Mark gegen 97 000 Mark imletzten Herbst.

Wochenplauberei.
Trübselig wie die heut'ge Zeit — Ist ständig auch dasWetter ! — Stets magrer wird die deutsche Mark, — Der Dol¬lar immer fetter ! — Bald kann man mit dem deutschen Geld —Die Wände tapezieren, — Mit dem entwerteten Papier — Den

Kachelofen schüren. - Wenn Lu noch ein paar Köhlen hast,— Sei glücklich und zufrieden. — Und jauchze, wenn dir Holzund Koks— Genügend ist beschicken! — Gar viele haben nichts,Len Herd — Zu nähren und zu pflegen -v Und sehn mit schwe¬rer Sorg und Not — Der Winterzeit entgegen. - DieHauptzeit der Konzerte hat — Jetz wieder angefangen; — MeGeber der Konzerte sind — Erfüllt von Angst und Bangen —Die Kosten sind so riesengroß — Und die Besucher spärlich: —Zu konzertieren ist fürwahr — Heut Mehr denn je gefährlich.-Aus Sommerschlaf und Dämmerzeft — Erwacht sind dieVereine; — Beraten wird manch neuer Plan — Beim Bier undteuren Werne. — Das liebe deutsche Sauerkraut — Kommt
wieder jetzt zu Ehren, — Doch müssen's viele ohne Wurst —Und ohne Speck verzehren! - Zusammen kommen wiederletzt — Im Kaffeekranz die Frauen , — Wo sie das Neuste ausder Stakst — Sich eifrig cnrvertrauen; — Doch fehlt der Unter¬haltung oft — Das einst gewohnte Feuer . — Warum ? DerKaffee ist zu dünn, — Me Bohnen sind zu teuer ! Wdn.

Deutsche Worte für uitsexe Zeit.
Will man zur Freiheft ernstlich sich bekennen.
Muß man zunächst sich klug beherrschen  können.Der aber ist ein zielbewußter Mann,
Der mit Begeist ' rung sich beherrschen  kann.Denn wahrhaft frei sein heißt : vor allen Dingen
Mit ganzer Kraft zuerst sichselb  st bezwingen.

Th. W. Elbertzhägen.
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Glänzend begutachtet. Vom Reichsmimst, f. Ern. u. Landw. zum Verkauf

genehmigt.
Allein. Fabr.: Drogerol -Werke G. Huissel vorm. Gebr.Benz, Zentrale: Nagold , Württemberg.
Zu haben in Reuenbürg : Wilbelm Fieß , Konsum- und Spar¬verein mit sämtlichen Verkaufsstellen; Kolmbach : Albert Barth;Drogen ; Herrenalb : C. Bechtle; Höfe « -Enz : Albert Stcgmaier;Langenbrand : Adolf Dittus; Schömberg: Aug.Breitlmg, Drogerie;Schwann: Rudolf Laub; Keldrennach: Ludwig Bohlinger; Con¬weiler : Karl Frank; Birkeuseld : Wilh. Knörzer; Ottenhausen:Karl Keßler, Kfm.; Gräfenhanfe « : Frau Luise Künzlen; Biesels¬berg : Marie Moser, Handlung. Rotensol : Karl E. Burkhardt.
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Wetter -Regenmäntel , sogen. Lederglanzmäntel6000 .—, ganze Lederglanzanzüge, Joppe
und Hose 7500.—, einzelne Joppen 4600.—, Pelerinen 3600.—, Wetter-Regenmäntel,
sogen, franz. Oeltuchmäntel, vorzügl. 1a billige Strapasier -Regenmänlel für Landwirte,
Kutscher und Arbeiter im Freien bestens geeignet 1000.—, 1200.—. Amerik. Lederjack¬
westen, warm gefüttert, bester Schutz gegen Kälte, Wind und Regen, für Landwirte, Jäger,
Sportsleute sowie für jeden Beruf im Freien bestens geeignet, 1800.—, 2300.—, 2700.—,
3000.— pr. Stück, je nach Größe und Beschaffenheit. Lederjoppen, gefertigt aus amerik.
Lederjackwesten, 6000.—, 7500.—, neue Gummi-Pelerinen 2000.—, gebr. jedoch sehr gut
erhaltene amerik. und engl. Gummipelerinen 1200.—. Sport -Jagdjoppen aus 1a
Trikotlode « oder bestem Genna -Samtmanchefter Cord 5600 —, Sport Wirt-
jchaftsjoppen aus besten melierten Wollstoffen oder aus 1a starkem Samtmanchester
4000.—, Wintersport-Wirtschaftsjoppen aus feldgrauen Kommißtuchstoffen 3800.—, aus
Kakhi-Wollstoffen 4600.—, prima 1a Genua-Cord-Samtmanchester-Sportanzüge, Beste vom
Besten 10000.—, 1a starke Samtmanchester-Anzüge 8500.—, Genua-Samlmanchesterstoff
70 br. pr. Meter 1000.—, Manchesteranzüge sowie Stoff sind in braun, oliv, silber- oder
mausgrau vorrätig. Genua-Cord-Samtmanchester Reitstiefel- oder Reitbreecheshosen3000.—,
einfache Manchester-Reitstiefel- oder Reitbreecheshosen 2600.—, Sport -Anzüge aus amerik.
Cordstoff, kaffeebraun 6000.—, Offizier-Reitstiefel- od. Reitbreecheshosen ans gleichem Stoff
3000.—, Cordstoff 70 br. pr. Meter 360 —, Bayer. Loden-Sportanzüge 10500.—, 8000.—,
Sportanzüge, braun, aus 1a Offiz.-Trikotloden, vorzügl. geeignet und gern gekauft für
Sport und Landwirtschaft 6500.—, lieferbar mit langen, auch Offiz.-Reitstiefel- oder
Reitbreecheshosen.
Herren Winter Ulster 3600 .—, 4000 .—, 4800 .—, bessere 1a Winter-Herren-Ulster,
Schlüpfer, in bester Verarbeitung, aus prima 1a Wollstoffen, in den verschiedensten Farben
und Qualitäten, wirklicher Ersatz für beste Maßarbeit 6500.—, 7300.—, 8000.—, 10000.—.

Reitstiefel, Sport-Schnürschuhe, Arbeitshosen
Reitstiefel, sogen. Gutsbesitzer- und Inspektor-Reitstiefel 8000.—, Kav.-Reitstiefel (kein
Militär ) 7000.—, Schaftstiefel, sogen. Kropstiefel, welche vollkommen Kav.-Stiefel ersetzen,
6000.—, °/«-Schaftstiefel 5000.—, Jagd -Sportstiefel, bis oben zum Schnüren, mit starker
Doppelsohle 8000.—, Jagd -Pirschschuhe mit starker Doppelsohle 4600.—. Beide Sorten mit
Wasserlasche versehen, Herren-Rindbox-Sport -Schnürschuhe(Derbyform) 6000.—, Herren-
Straßen-Schnürschuhe mit gelochter Kappe 3600.—, Sport -Schnürschuhe, beste Handarbeit,
vorzügl. Strapazier-Schnürschuhe, gefertigt aus 1a Rindleder 3000.—. Starke Genua-Cord-
Sarmmanchefter-Arbeitshosen 3000.—, starke 1a Samtmanchesterhosen 2600.—, Kommiß¬
tuchhosen, feldgrau oder schwarz, beide Sorten aus besten Stoffen gefertigt 1800.— bis
2000.—, schwere Arbeitshosen, wirklich dauerhafte Arbeitshosen, wenn auch teuer, jedoch
haltbar und gut 1600.—, 1700.—, starke Arbeits-Zivirnstoff-Hojen 1200.—, Arbeitshosen,
sogen, gestreifte englische Lederhosen, wirklich eisenf., uyzerreißb., starke Arbeitshosen 1450.—,
1700.—, 2000.—. (Die von mir offerierten Hosen jeder Art sind aus besten Stoffen
gefertigt, vorzügl. Verarbeitung, weit im Gesäß, und schlagen daher jede Konkurrenz vor¬
trefflich und sicher. Beweis, daß Kunden und deren Anverwandten dauernd Nachbestellungen
einreichen.) Einheits-Winter-Mäntel 4300.—.

Unterziehkleidung, Wollwäsche, Strümpfe
prima 1a braune reinwollene Jagd -Strickwesten 2000.—, Trikot-Unterziehwäsche, prima
Qualität , Garnitur Hemd und Hose 2000.—, Barchenthemden 1000.—, Leinen-Hemden
850.—, Normalhemden 750.—, Unterhosen 600.—, Wollstrümpfe 400.—, 1a starke Ein¬
heitsstrümpfe, sogen. Herrensocken 170.—, 200.—, prima halbwollene Bettschlafdecken 850.—,
1000—, 1200t—

Bei Bestellung Brustumfang, Bundweite, Schrittlänge angeben, bei Stiefel Mil .- oder
Zivilmaß. Versand p. Postnachn., über 10000.— portofrei. Umtausch in 10 Tagen an¬
standslos.

größtes Versandhaus iür den gesamten Landwirtsbedarf, Jagd -,
Sport - und Berufskleidung, Berlin Lichtenberg , Wttbg. 12,

Möllendorffstr. 94, unweit Stadtbahnhof Franks. Allee. (Ins . W. 12.)
Anmerk. Der Versand erfolgt in der Reihenfolge des Einganges. Dagegen werden

Bestellungen, wo Betrag p. Postanweisung oder auf mein Postscheckkonto Nr . 81783
Berlin N. W. 7 eingezahlt wird, nach Eingang des Betrages sofort ausgeführt. Preise
gelten nur für vorhandene Waren, evtl. Preisänderung Vorbehalten.

Spezial-GeschSst
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, Herren»«,.
Klofterftratze 7.

seinenr-ivLix-
prokrriikimi c

^ ^ ^ Io ^

vsmeMMe- - - kelrvsreu
ZrieSrieh Dann»
Pforzheim » Zerrennerstr. 12.

Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu - und Umarbelten jeder Art DamenhSte und Pelze
in bekannt A usfüguterhrung. Umprefseu von Damen- und

Herrenhüten, sowie Färben.

Tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann,
in Villenhaushalt zum baldigen
Eintritt gesucht.

Frau Fabrikant
Eugen Speidel , Pforzheim,

Friedenstraße 28.

7 7

11"^

! ( U ssstSO SNLlnti j < L ! Od
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VojfSNX

-D- vruchlelüeliae
bedürfen keiner Operation, oder eines lästigen Federbandes,
wenn Sie mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes
System, oder das Bruchband Kolumbus D. R. P . tragen,
das Beste was existiert, rutscht und drückt nicht. Tag und
Nacht tragbar. Garantie für tadelloses Passen. Leib-,
Nabel- und Vorfallbinden, Geradehalter usw. Langjährige
Erfahrung, Reelle Bedienung. Für alle Bruchleidende per¬
sönlich zu sprechen in Pforzheim , Dienstag , 10. Oktober,
von 2 bis 4 Uhr nachmittags, im Gasthaus z. „Blume"

am Schloßberg.
Bavdag.-SpeziaM Eugen Frei. SIMM. Krouenstr. 4k.

Mk liüllkM
Isllkeaä u. dSclwIrMkllä

UMLKMert,
kkorMeim.

Lbristvvd-LIIev 62.
lelekoil 2964.

Iftl«

rlllo nät

^ omck NÄckijscü'lklüMn
^ muÄrerüvFeu?

Tüchtiger , zuverlässiger , wenn möglich verheirateter

Merk Schmied
zum sofortigen Eintritt gesucht . Bevorzugt werden
solche, die eine längere Tätigkeit in Sägewerken Nachweisen
können und mit sämtlichen dort vorkommenden Reparatur¬
arbeiten vertraut sind . Wohnung kann voraussichtlich zur
Verfügung gestellt werden . Bewerber wollen sich persönlich
melden bei

Krauth<L Comp., Roteubacha. E.,
bei Neuenbürg.

ckurok

WMMl «Illllw.
XvllvndürK.

Neuenbürg.

Zugelaufen
schwarzer Spitzer.

Abzuholen gegen Einrück¬
ungsgebühr und Futtergeld.

L Keppler , Schleifmühle.

zlefer
mit—

Erhältlich bei: Drogerie
Albert Barth , Calmbach.

Alle MW
SllslNMM
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw. emp-
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopolbstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke)

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser

StWM«
für Fuhren jeder Art.

Gebr Maveval,
Tel.-Amt Pforzheim , Nr. 64.

Kacke selbst!
Schlachte selbst!

Webers
Patent -Koch-BMerde

bis 30 Brote backend.
Hlmsblllkösen

aller Modellen und Größen.
Fleischröucher

(verzinkt) zugleich Aufbewahr¬
ungsschrank.

Kochherde
emalliei.t, liefert preiswert und
rasch
Auto » Weber , Ettlingen.

Oberniebelsbach.
Einen guten

f
mittlere Größe, hat zu ver¬
kaufen

Karl Kraut.

Wirme,
bereits neu. hat zu verkaufen.

Wer? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Drei
/-G- M »UM/«

' l «.
weiße Körper mit Sch und
Verschlußklappe vollst. neu, zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Ottenhausen.
Einen noch gut erhaltenen

Kochofen
hat zu verkaufen

Fritz Schneider.

Bezugspreis:
Kierieljährlich,n NeuenLi
^ z>5. Durch die P
^ Orts- und Oberam
Skilehr, sowie im sonsti,
jMdischen Verkehr :

mit Postbestellgeld.
»N Fällen von höherert
„alt besteht kein Anspr
Ms Lieferung der Zeit:
M auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
Außerdem die Austrä

jederzeit entgegen.

girokonto Nr. 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenbr

^ 236

D
' Der dahingegan!

Zeichen des Preiswai
ms weder innerlich ^
p,ir so dringend bene
kommenden Winters
Wie Herbst vermag
mir der Unbill der ur
gar kohlenlosen Eisze
Dennoch denkt man r
der wirklichen Kältep
„Heizung" kehren jetzt
häufiger wieder , als l
genden Preisangaben
Wch oder Butter,
tion immer mehr au
^sonders des Mittels

Was ist es nun u
wenn auch noch so o

! sinnigen Kohlendiktat
j anhebt und in einem

fehlerhaften Kreisschl
Kohlenförderung dur
tungsverheißenden U
neue Lohnforderunge
gende weitere Steige:
und fehlende Verbess
wieder zum Versaillc
Recht schlußfolgert di

/ verspätet erhöhten P
Verteuerung von Koi
Preissteigerung von
Folgen der Tatsache,
gels die Wiederaufrn
dem Verlust wertvoll
düngen wie auch de:
verzögert worden ist.
bemerkenswerten Ari
Widersinn des Kohle

' geradezu vernichtend!
, die unlängst der fra:

Wochenausgale der b
Guardian " veröffentl
zose deckt dort in de
Kohlendiktates in ein
wünschen übrig läßt
scheu Kohlenpolitik n
Kohlenförderungen d
winn Elsaß -Lothrinl
70 Millionen Tonne
Zerstörung die eigene
gehen ließ . So Vera
Kohlen auf 50 Milli
restlos Deutschland -
der Rohstoffe zu kon
Weise geschwächte C
verliere, daß er also
ausscheidet. Wer a
falsch: Frankreich bl
Mill. Tonnen , sondc
dessen war man gen
Tonnen an daS Aus

Die Lösung de
schier unerträglich tr

) Betriebsstofftnangels
fmen ungeheuerliche

! Gebieten der Ernäh
hart um seine Dasei
nicht durchzusetzen,

! nicht eine Wandern

Stuttgart , 7. L
folgend, ist Staatsp

) tischen Besprechung
( Stuttgart , 7.
> Kleine Anfrage an

Verhandlungen mit
der städtischen Bevö
ländlichen Bevölker
großen landw . Verl
einen Kredit von 50
Staatsministerium

l nötigen Schritte zu
' schaftlichen Verband

einen entsprechende:
nannten Zweck zu >

Stuttgart , 7. 1
. Körner , Naser und
i Ernährungsministe:
s det werden , wenn >
! Bekanntmachung ül

vollzogen haben , d>
, Dberamt oder in d

des zur öffentlichen
Bezirksamtsblatt h

Berlin , 7. Ott
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